
Der Bad Oeynhausener Künstler Wulf Reinshagen stellt in der Galerie an der Obernbecker
Christuskirche Bilder aus 50 Jahren Entwicklung vor. Einige verkauft er für den guten Zweck

Von Raphaela Rußkamp

¥ Löhne. Nach Gemälden mit
Menschen geht es in der
Obernbecker Christuskirche
nun mit einem komplett an-
deren Stil weiter. Wulf Reins-
hagen, der jetzt seine Gemäl-
de ausstellt und verkauft, zeigt
Landschaften und klare Li-
nien, vor allem Horizonte zie-
hen sich durch sein langjähri-
ges Schaffen (die NW berich-
tete). Und das wurde auch bei
der Eröffnung amFreitagmehr
als deutlich.
Die Feier wurde musika-

lisch untermalt von Elvira und
Hildebrand Haake, zusam-
men mit der Klavierschülerin
Charlotte Ramadan. Im Mit-
telpunkt aber standendieWer-
ke des Bad Oeynhausener
Künstlers, die zum Teil auch
– für den guten Zweck – zum
Verkauf an geboten wurden
und werden.

„Es ist der stille Versuch die
Welt in der er lebt für sich und
für andere zu deuten“, sagte
Margret Wefelmeier vom Ga-
lerie-Team über die Kunst von
Wulf Reinshagen. Bereits seit
50 Jahren ist der Künstler ak-
tiv, 1968 entstanden die ers-
ten Werke.
Allerdings sei seine Kunst

ganz im Gegensatz zu der Stu-
dentenrevolution oder dem
Prager Frühling keine Revolte
gegen bestehende Zustände. In
einem von Reinshagens Wer-
ken verdrängen die Rechte-
cke, vom Menschen geschaf-
fen wurden, die Natur. „Hat
Wulf Reinshagen unbewusst
vor 50 Jahrengedruckt,waswir
jetzt, 2018, in erschreckendem
Maße erleben?“, bezog Rolf
Wefelmeier, ebenfalls im Ga-
lerie-Team tätig, in seiner Er-
öffnungsrededieKunst aufden
weiter fortschreitendenKlima-
wandel.

Ebenfalls malte er Aquarel-
le, die einenGegensatz vonNa-
turundArchitektur zeigen.Die
Werke haben alle ein südlän-
disches oder maritimes The-
ma zu Grunde liegen. Diese
Unikatekönnen für50Euroer-
standen werden, der Erlös geht
an die Kirchengemeinde.
„Wulf Reinshagen stiftet das
Geld wegen des Engagements
der Gemeinde für die Kunst“,
erklärte Marget Wefelmeier.
Deshalb soll das Geld auch für
den Bereich Kultur, genauer
gesagt für dieMusik, das Thea-
ter und die Galerie der Ge-
meindeeingesetztwerden.Von
den insgesamt 15 gespendeten
Werken wurden zehn im Lau-
fe des Abends verkauft. Fünf
sindnoch zuhaben, auchwenn
einige davon „schon so gut wie
weg“ sind, wie es am Eröff-
nungsabend hieß.
„Ichmag die maritimenGe-

mälde, die kenne ich weni-

ger“, sagte Brigitte Barthel. Die
kunstbegeisterte Besucherin
kennt Wulf Reinshagen schon
seit etlichen Jahren und findet
die Ausstellung vor allem in-
teressant, weil sie einen Über-
blick seines 50-jährigen Schaf-
fens gibt.
Der Künstler habe ein sehr

bewegtes Leben gehabt, gera-
de deshalb sei dieser langeZeit-
raum so interessant zu be-
trachten. Die maritimen Ge-
mälde, die Brigitte Barthel
wertschätzt, stammen aus der
jüngeren Schaffenszeit des
Ausstellenden.
Auch deshalb legte RolfWe-

felmeier in seiner Rede einen
besonderen Fokus auf die Viel-
fältigkeit von Wulf Reins-
hagen.DerBegriff „Auch“ kam
in seiner Rede immer wieder
vor, daReinshagen„derKünst-
ler mit den lateinischen Buch-
staben“ sei, aber auch „der
Künstler der immer wieder

Gold verwendet“.
Ebenfalls besucht hat die Er-

öffnung die vorherige Ausstel-
lerinXiaoPingXu.„DieKünst-
ler gucken immer was die An-
deren so machen“, sagte ihr
Mann Andreas Liss dazu. Die
Gemälde würden ihr aber sehr
gut gefallen.
Neben der Kunst des Bad

Oeynhauseners wurde auch
der jungen Klavierschülerin
Charlotte Ramadan Aufmerk-
samkeit zuteil.Mit einem fran-
zösischen Stück um die Jahr-
hundertwende vom 19. zum
20. Jahrhundert stieg sie in die
Veranstaltung ein. Die ruhige
Klaviermusik brachte die Be-
sucher direkt in die richtige
Stimmung für eine Ausstel-
lungseröffnung.
Mit Querflöte und Klavier

unterhielten Elvira und Hil-
debrand Haake die Zuschauer
im weiteren Verlauf der Ver-
anstaltung.

Rolf Wefelmeier erzählte in seiner Eröffnungsrede über die 50-jährige Kar-
riere des Künstlers.

Der Künstler Wulf Reinshagen mit einer Kunstmappe
aus jüngster Zeit. FOTOS: RAPHAELA RUSSKAMP

Ernst-August Brune kommt damit
einer möglichen Absetzung zuvor

¥ Kreis Herford (nw). Viele
Jahre stand er an der Spitze der
Opferhilfe-Organisation
„Weißer Ring“ im Kreis Her-
ford, jetzt hat Ernst-August
Brune seinen Rücktritt be-
kanntgegeben.Hintergrundist
ein Beschluss des Bundesvor-
standes, der eine Funktion bei
gleichzeitiger Tätigkeit für die
Alternative für Deutschland
(AfD) für un-
vereinbar er-
klärt.
Der Be-

schluss des
Bundesvor-
stands war im
Vorfeld der De-
legiertenkonfe-
renz in Hanno-
ver gefasst wor-
den. Darin
heißt es, dass
künftig nie-
mand ehren-
und hauptamtliche Funktio-
nen im Weißen Ring ausüben
könne, der „gleichzeitig öffent-
lich für Parteien oder Organi-
sationen aktiv ist, die Rassis-
mus, Antisemitismus und
Fremdenfeindlichkeit“ vertre-
ten. Damit hatte man sich aus-
drücklich von der AfD distan-
ziert. „Das,wofürdieAfDmitt-
lerweile steht, ist mit unserem

Verhaltenskodex für die Op-
ferhilfe nicht zu vereinbaren“,
betonte der auf der Konferenz
zum Bundesvorsitzenden ge-
wählte Jörg Ziercke.
Das betraf auch Ernst-Au-

gust Brune. Der 71-jährige
Kirchlengeraner engagiert sich
in der AfD, seit 2014 ist er für
die Partei stellvertretendes
MitglieddesPolizeibeiratesdes

Kreises. Durch
seinen Rück-
tritt verhinder-
te er etwaige
Schritte des
Weißen Rin-
ges. Als Reak-
tion sollen auch
drei weitere Eh-
renamtliche die
Außenstelle der
Opferschutzor-
ganisation ver-
lassen haben.
Hintergrund

für die Distanzierung des Wei-
ßen Rings von der AfD war die
„missbräuchliche Verwen-
dung des Logos“ des Weißen
Rings durch einen Ortsver-
bandderAfDinNRW.DiePar-
tei hatte dort den Eindruck er-
wecken wollen, im Auftrag des
Weißen Rings Spenden zu
sammeln und somit zum
Unterstützerkreis zu gehören.

Ernst-August
Brune. FOTO: WOLLGRAM

¥ Löhne/Hüllhorst (Kas).Tief
über Tengern kreiste Sonn-
tagvormittag ein Polizeihub-
schrauber. Er war von der
Kreispolizeibehörde Herford
angefordert worden, weil dort
seit Samstagabend nach einer
76-jährigen Frau gefahndet
wurde, die mit ihrem Jagd-
hund unterwegs war. Die Frau
stammt aus Löhne und wohnt
bei ihrer Familie. Inzwischen
hat der nächtliche Ausflug der
älteren Dame ein glückliches
Ende gefunden, wie Martin
Schneeweiß von der Kreispoli-
zeibehörde Herford, im Ge-
spräch mit der NW bestätigte.
Ein Ehepaar aus Bad Oeyn-

hausen hat sie einschließlich
ihreHundeswohlbehaltenauf-
gefunden und dies der Polizei
gemeldet.Daraufhinwurdedie
Fahndung abgebrochen. In-
zwischen ist die 76-Jährige, die
als dement bezeichnet wurde,
wieder in ihrem vertrauten
Umfeld. Nachdem sie Sams-
tagabend nicht wieder zuHau-
se angekommen war, hatten
sich Verwandte bei der Polizei
gemeldet. Die hatte zunächst
einen Polizeispürhund einge-
setzt, jedoch erfolglos. Da die
Frau zuletzt wohl in Richtung
Tengern unterwegs war, hatte
man schließlich den Hub-
schrauber eingesetzt.
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